Raritäten und Besonderheiten zur 10.Selber Kunstnacht

Gesamtkunstwerk Schillerstraße, Off-Off-Atmosphäre im Selber Untergrund, erste türkischstämmige Künstlerin nimmt teil
Die 10. Selber Kunstnacht wartet mit einigen Premieren auf – so gehört es sich ja auch für ein richtiges Jubiläum. Nicht nur dass man mit einer bisher noch nicht da gewesenen Teilnehmerzahl antritt, wie Olaf Dräger stellvertretend für die Organisatoren bei der letzten Kunstnachtsitzung am gestrigen Montag stolz bekannt gab. Es haben sich einzelne Leute auch Besonderes einfallen lassen. Oder erinnert sich jemand, dass es schon einmal eine „Kunstnachtlichtzone“ in Selb gab? Der Objektkünstler und Lichtdesigner Erwin Otte wird die Porzellanstadt entlang der Schillerstraße in farbiges Licht tauchen und Tom Rucker, der ihn darum bat, ist sich sicher: „Das wird eine erstklassige Sache!“ Die Computerskizzen lassen ein Szenario erkennen, das die gut bekannte Architekturzeile zwischen Ruckers Galerie und der Sparkasse in völlig neuem, phantastischem Licht erscheinen lässt - man darf gespannt sein.
 
Das Kino stellt in diesem Jahr die Grenzlandfilmtage noch einmal ins Scheinwerferlicht. „Wir wollen zeigen, was für ein tolles Festival wir mit den GFT hier in Selb haben und bieten deshalb die Möglichkeit, Kurzfilme von 2009 noch einmal zu anzuschauen. Einfach nur leise ins Kino setzen und zugucken so lange man möchte …“ lädt die engagierte Betreiberin des Selber Lichtspielhauses die Bevölkerung ein. Cilli Langhans will somit Leuten, die im letzten Jahr verhindert waren, noch einmal die Möglichkeit geben, das Verpasste nach- und sich gleichzeitig Geschmack auf das diesjährige Festival zu holen. Das wiederum wird unterstützt durch eine gleichzeitige Fotoausstellung im Kino. Und wer weiß: Vielleicht gewinnt Cilli Langhans so auch ein par Freiwillige, die sich an den nächsten GFT unterstützend beteiligen. Wenn ihre eigene Begeisterung für das Medium Film in Selb auf die Besuchenden 

überspringt, dürfte das kein Problem sein.

Lange überfällig, bindet das Porzellanikon zur 10. Selber Kunstnacht auch eine Künstlerin türkischer Herkunft mit ein. „Ganz schön mutig fand ich das“, sagt die Pressechefin des Porzellanikons, Gabi Dewald. „Gülsefa Vural arbeitet bei uns und kam auf uns zu. Das ist es, was Olaf Dräger mit ‚Entdeckungen’ meinte, die die Selber Kunstnacht schon öfter mit sich brachte: Wenn sich so genannten Hobbykünstler einfach trauen und mitmachen. Und das ist etwas, der die Kunstnacht besonders und lebendig macht.“ Erst seit zwei Jahren arbeitet Gülsefa Vural mit der traditionellen Marmoriertechnik, die ihre Blüte im 15. Jh. im Osmanischen Reich hatte. Die kunstinteressierte Selberin forschte bei einem Urlaub in ihrem Ursprungsland und widmet sich seither der komplizierten, farbeprächtigen Ebru-Malerei. Ursprünglich oft im Zusammenhang mit Buchkunst verwendet, nutzt Vural die faszinierende Technik, um einzelne Bilder zu kreieren. Im Porzellanikon zeigt sie zur Kunstnacht etwa 30 ihrer Werke. „Wir freuen uns sehr, Frau Vural dieses Forum im Porzellanikon bieten zu können und vor allem, dass damit auch unsere türkischen Mitbürgerinnen und –bürger die Kunstnacht vermehrt für sich entdecken – als Kunstnachtgäste sowieso, aber vielleicht ja auch vermehrt als aktive Teilnehmende. Das wäre doch wunderbar“, so Dewald.


In gänzlich andere Welten kann man eintauchen, wenn man während der 10. Selber Kunstnacht „abtaucht. Und zwar in einen Ort, auf den man in Kunstnachtzusammenhängen wohl nicht so leicht käme: Ins Parkhaus der VR-Bank Fichtelgebirge nämlich. Und doch passt der ungewöhnliche Ort mit seiner Off-Off-Atmosphäre vorzüglich zu den Bildern, die der Fotograf Manfred Jahreiß dort zeigen wird: „Nächtliche Impressionen aus Peking und dem Rest der Welt“ nennt er seine Großpräsentation unter der Asphalthaut der Stadt. Kulissenhafte Fassaden, wie ausgestanzt in den kalten Lichtkegeln der Neonleuchten, unwirklich übergossen mit dem Schein bonbonbunter Leuchtreklamen; Menschen, die sich wie Fremdkörper schemenhaft im Chaos billig zusammengeschusterter Architektur-Improvisationen bewegen – es sind Bilder zwischen Alptraum und Faszination, die Jahreiß gesehen und festgehalten hat. Trotz leisem Schauder eine Liebeserklärung an ein Gesicht der Welt, wie man es bei uns selten sieht.

Die Organisatoren sind begeistert, nicht nur von der Vielfalt, sondern eben auch von der Qualität der Kunstnacht-Beiträge: „Einem 10jährigen Jubiläum absolut würdig!“ befindet Olaf Dräger zufrieden. Und natürlich: gespannt. 
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